
Verabschiedet auf der 71. Plenarsitzung am 18. Dezember 2008,
in einer aufgezeichneten Abstimmung mit 94 Stimmen bei 22 Ge-
genstimmen und 63 Enthaltungen, auf Empfehlung des Aus-
schusses (A/63/430/Add.3 und Corr.1, Ziff. 30)390:

Dafür: Afghanistan, Albanien, Andorra, Argentinien, Austra-
lien, Bahamas, Bahrain, Bangladesch, Belgien, Belize, Bhutan,
Bosnien und Herzegowina, Botsuana, Bulgarien, Burundi, Chile,
Costa Rica, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, El Salvador, Eritrea, Estland, Fidschi,
Finnland, Frankreich, Georgien, Ghana, Griechenland, Guinea-
Bissau, Honduras, Irak, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kana-
da, Kasachstan, Kiribati, Komoren, Kroatien, Lettland, Libanon,
Liberia, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg, Madagaskar, Malawi,
Malediven, Malta, Marokko, Marshallinseln, Mexiko, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Nauru, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Panama, Pa-
pua-Neuguinea, Paraguay, Peru, Polen, Portugal, Republik Ko-
rea, Republik Moldau, Rumänien, Samoa, San Marino, Saudi-
Arabien, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien,

St. Lucia, Timor-Leste, Togo, Tschechische Republik, Türkei,
Ukraine, Ungarn, Uruguay, Vanuatu, Vereinigte Republik Tansa-
nia, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordirland, Verei-
nigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Ägypten, Algerien, Arabische Republik Syrien, Be-
larus, China, Demokratische Volksrepublik Korea, Guinea, Indo-
nesien, Iran (Islamische Republik), Kuba, Libysch-Arabische
Dschamahirija, Malaysia, Myanmar, Oman, Russische Födera-
tion, Simbabwe, Somalia, Sri Lanka, Sudan, Usbekistan, Vene-
zuela (Bolivarische Republik),Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Aserbaidschan,
Äthiopien, Barbados, Benin, Bolivien, Brasilien, Brunei Darussa-
lam, Burkina Faso, Côte d’Ivoire, Demokratische Volksrepublik
Laos, Dominica, Dominikanische Republik, Ecuador, Gambia,
Grenada, Guatemala, Guyana, Haiti, Indien, Jamaika, Jemen,
Jordanien, Kambodscha, Kamerun, Kap Verde, Katar, Kenia, Kir-
gisistan, Kolumbien, Kongo, Kuwait, Lesotho, Mali, Mauretanien,
Mauritius, Mosambik, Namibia, Nepal, Nicaragua, Niger, Nigeria,
Pakistan, Philippinen, Ruanda, Salomonen, Sambia, São Tomé
und Príncipe, Senegal, Singapur, St. Kitts und Nevis, St. Vincent
und die Grenadinen, Südafrika, Suriname, Swasiland, Tadschiki-
stan, Thailand, Tschad, Turkmenistan, Uganda, Vereinigte Arabi-
sche Emirate, Zentralafrikanische Republik.

63/190. Die Menschenrechtssituation in der
Demokratischen Volksrepublik Korea

Die Generalversammlung,

erneut erklärend, dass die Mitgliedstaaten der Vereinten
Nationen gehalten sind, die Menschenrechte und Grundfrei-
heiten zu fördern und zu schützen und ihren Verpflichtungen
aus den verschiedenen internationalen Rechtsakten nachzu-
kommen,

eingedenk
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tische Volksrepublik Korea ist, eingesetzten Vertragsüberwa-
chungsorgane, zuletzt denjenigen, die der Ausschuss für die
Beseitigung der Diskriminierung der Frau im Juli 2005 abge-
geben hat394,

mit Anerkennung Kenntnis nehmend von der Zusammen-
arbeit zwischen der Regierung der Demokratischen Volksre-
publik Korea, dem Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen
und der Weltgesundheitsorganisation mit dem Ziel, die Ge-
sundheitssituation in dem Land zu verbessern, und von der
Zusammenarbeit mit dem Kinderhilfswerk der Vereinten Na-
tionen zur Qualitätssteigerung auf dem Gebiet der Bildung für
Kinder sowie von dem Ersuchen um mehr Nahrungsmittelhil-
fe, das die Regierung der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea kürzlich an das Welternährungsprogramm richtete, und
von dem ausgeweiteten Zugang und den verbesserten Ar-
beitsbedingungen, die sie ihm ermöglicht,

feststellend, dass die Demokratische Volksrepublik Korea
und das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen
Konsultationen über eine mögliche Wiederaufnahme der Ak-
tivitäten des Programms in dem Land aufgenommen haben,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 60/173 vom 16. De-
zember 2005, 61/174 vom 19. Dezember 2006 und 62/167
vom 18. Dezember 2007, die Resolutionen der Menschen-
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blik Korea, insbesondere für Angehörige schutzbedürfti-
ger Gruppen, unter anderem Frauen, Kinder und ältere
Menschen, geführt haben;

vi) die andauernde Verletzung der Menschenrechte und
Grundfreiheiten von Frauen, insbesondere Frauenhandel
zum Zweck der Prostitution oder der Zwangsheirat und die
Tatsache, dass Frauen Schleusung, Zwangsabtreibungen,
geschlechtsspezifischer Diskriminierung und Gewalt un-
terworfen werden;

vii) die weiterhin eingehenden Berichte über Verletzun-
gen der Menschenrechte und Grundfreiheiten von Men-
schen mit Behinderungen, insbesondere den Einsatz von
Gemeinschaftslagern und Zwangsmaßnahmen, die sich
gegen das Recht von Menschen mit Behinderungen rich-
ten, frei und eigenverantwortlich über die Anzahl ihrer
Kinder und die Geburtenabstände zu entscheiden;

viii) die Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, ein-
schließlich des Rechts auf Vereinigungsfreiheit und Kol-
lektivverhandlungen, des Streikrechts gemäß den in dem
Internationalen Pakt über wirtschaftliche, soziale und kul-
turelle Rechte391 definierten Verpflichtungen der Demo-
kratischen Volksrepublik Korea und des Verbots der
wirtschaftlichen Ausbeutung von Kindern und jeder schä-
digenden oder gefährlichen Arbeit von Kindern gemäß den
in dem Übereinkommen über die Rechte des Kindes392 de-
finierten Verpflichtungen der Demokratischen Volksrepu-
blik Korea;

b) die fortdauernde Weigerung der Regierung der De-
mokratischen Volksrepublik Korea, das Mandat des Sonder-
berichterstatters über die Menschenrechtssituation in der De-
mokratischen Volksrepublik Korea anzuerkennen oder mit
ihm zusammenzuarbeiten, obwohl der Menschenrechtsrat in
seiner Resolution 7/15399 das Mandat des Sonderberichterstat-
ters verlängert hat;

2. bekundet erneut ihre sehr ernste Besorgnis über un-
gelöste Fragen von internationalem Belang betreffend die
Entführung von Ausländern in Form von Verschwindenlas-
sen, welche die Menschenrechte der Staatsangehörigen ande-
rer souveräner Länder verletzt, und fordert die Regierung der
Demokratischen Volksrepublik Korea in diesem Zusammen-
hang nachdrücklich auf, diese Fragen unter anderem auf be-
reits bestehenden Wegen dringend und auf transparente Wei-
se zu lösen, indem sie insbesondere für die sofortige Rück-
kehr der Entführten sorgt;

3. bekundet unter Kenntnisnahme der Bereitschaft, um
humanitäre Hilfe zu ersuchen, ihre tiefste Besorgnis über die
prekäre humanitäre Lage in dem Land, die durch die Fehllei-
tung von Ressourcen weg von der Deckung des Grundbedarfs
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h) den vollen, sicheren und ungehinderten Zugang zu
humanitärer Hilfe zu gewährleisten und entsprechend ihrer
Zusage Maßnahmen zu ergreifen, damit die humanitären
Hilfsorganisationen dafür sorgen können, dass diese Hilfe al-
le Landesteile gleichermaßen, nach Maßgabe des Bedarfs und
im Einklang mit humanitären Grundsätzen, erreicht, sowie
Zugang zu ausreichenden Nahrungsmitteln zu gewährleisten
und eine Politik zur Ernährungssicherung zu verfolgen, na-
mentlich mittels zukunftsfähiger Landwirtschaft;

6. beschließt, ihre Prüfung der Menschenrechtssitua-
tion in der Demokratischen Volksrepublik Korea auf ihrer
vierundsechzigsten Tagung fortzusetzen, und ersucht zu die-
sem Zweck den Generalsekretär, einen umfassenden Bericht
über die Situation in der Demokratischen Volksrepublik Ko-
rea vorzulegen, und den Sonderberichterstatter, auch weiter-
hin seine Feststellungen und Empfehlungen zu übermitteln.

RESOLUTION 63/191

Verabschiedet auf der 71. Plenarsitzung am 18. Dezember 2008,
in einer aufgezeichneten Abstimmung mit 69 Stimmen bei 54 Ge-
genstimmen und 57 Enthaltungen, auf Empfehlung des Aus-
schusses (A/63/430/Add.3 und Corr.1, Ziff.30)402:

Dafür: Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Bahamas,
Belgien, Bosnien und Herzegowina, Botsuana, Bulgarien, Chile,
Costa Rica, Dänemark, Deutschland, ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, El Salvador, Estland, Fidschi, Finnland,
Frankreich, Griechenland, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien,
Japan, Kanada, Kiribati, Kroatien, Lettland, Liberia, Liechtenstein,
Litauen, Luxemburg, Malta, Marshallinseln, Mexiko, Mikronesien
(Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Nauru, Neusee-
land, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Panama, Peru,
Polen, Portugal, Republik Moldau, Rumänien, Samoa, San Mari-
no, Schweden, Schweiz, Slowakei, Slowenien, Spanien, St. Lu-
cia, Timor-Leste, Tschechische Republik, Tuvalu, Ukraine, Un-
garn, Vanuatu, Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nordir-
land, Vereinigte Staaten von Amerika, Zypern.

Dagegen: Afghanistan, Ägypten, Algerien, Arabische Repu-
blik Syrien, Armenien, Aserbaidschan, Bahrain, Bangladesch,
Belarus, Belize, China, Demokratische Volksrepublik Korea,
Ecuador, Eritrea, Gambia, Guinea, Indien, Indonesien, Iran (Isla-
mische Republik), Jemen, Kasachstan, Katar, Kirgisistan, Komo-
ren, Kongo, Kuba, Kuwait, Libanon, Libysch-Arabische Dschama-
hirija, Malawi, Malaysia, Marokko, Mauretanien, Myanmar, Nica-
ragua, Niger, Oman, Pakistan, Russische Föderation, Saudi-Ara-
bien, Senegal, Serbien, Simbabwe, Somalia, Sri Lanka, Südafri-
ka, Sudan, Tadschikistan, Togo, Tunesien, Turkmenistan, Usbe-


